
Kurze Anweiſung zur leichteren Auf⸗-
indung von Predigtſtoffen, beſonders für

Prieſter.

Gager hin, lehret alle Völker lehret ſie
halten, was ich eſohlen habe,“ (Matth 19 ),
1 der Herr zu ſeinen Apoſteln und Jüngern, zu
ihren Nachfolgern, den Biſchöfen und Prieſtern. Eine
＋

V

ehre, In Evangelium 0  en alle zu verkünden, nach
Einem Ziele alle zuů ſtreben, Einen Zweck alle zu
reichen, den Völkern das Evangelium zu predigen, ſie
ott und ihre Beſtimmung kennen zu lehren, ſie hin
zur Heiligkeit und Seligkeit zu führen.

Nach Verſchiedenheit der Anlagen und ähig⸗
eiten, der Wiſſ. enſchaft und Charaktere, U. w.
dieſe Belehrung und ührung Ur Gottes Wort ene
verſchiedene, und ſomit wollen wir zur Erleichterung
dieſer ſo wichtigen Arbeit Urze Anweiſungen ge
ben, einige mehr, andere weniger Mühe und
un erfordern Alle verdienen ihr gerechtes Lo
alle können Ut Gottes na die dem Bemühen
entſprechenden Früchte tragen enn man nur aus remer
Abſicht mehr ahin trachtet, daß die Zuhörer mit ſich
unzufrieden ſich entfernen, als daß ſie nur mit dem
rediger zufrieden auseinander gehen, oder enn der
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Predig er nicht ſo ſehr Beifall und Lob, als vielmehr
Ute Wirkung und reiche Frucht, zu ernten bemüht iſt

Bevor mnman ſeine Arbeit beginnt, ſtelle ſich
in Gottes Gegenwart, reinige ſein Herz von allem,
was unſere engſte Vereinigung mit Gott verringern
könnte, und nehme 0 Ur ott in ſein Herz Auf

Art erkennt man ſeine

icht, als Prieſter
Gottes, durch das Wort, Ur die Predigt, die Her  2
zen der Gläubigen hin zu Gott,/ durch Glauben, Hof  2
fen und Lieben zu führen,“ am beſten. Denn „der
Glaube kommt vom Anhören, das Anhören aber von der
Predigt des Wortes Li  1 obm.  A 1 17 Oder,
wie der heil Auguſtin ſeinen Diakon Deograzias du
unterrichten ermahnt: „daß der Hörende glaube, durch
den Glauben  offe, durch 0  en H Dann nehme

Rückſicht auf die Bedürfniſſe der Gemeinde und
richte mit Gottes Gnade aus dem entſprechenden Evan⸗
gelium ſeinen Vortrag darnach ein. In der ntwick
lung dieſer Anweiſungen wollen wir den allgemeinen
Grundſatz der Methodik überhaupt befolgen und vom

Leichteren Schwereren v  wärts ſchreiten
Man kann zuerſt einen Tert aus dem heiligen

Evangelium wählen, aus dieſem ein Wort nehmen,
welches einen u Sinn enthält Ueber die
verſchiedenen Bedeutungen dieſes Wortes un ſehe
man in der Konkordanz nach, erkläre dann jede die
ſer einzelnen Bezeichnungen, und leite daraus die ent  —  2
ſprechenden, dem Bedürfniſſe der Zuhörer angemeſſe⸗
nen, Folgerungen ab

So wählen wir aus dem Terte „Kön⸗
net ihr den Kelch trinken?“ 9 2 das
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Wort „Kelch“ ind der Konkordantia hibl n  en
Wwir ſechs Bedeutungen, welchen der heil Schrift
dieſes Wort gebraucht wird; U  ber jede einzelne dieſer
Bezeichnungen un können wir reden Zuerſt von
dem materiellen indem wir damit die moraliſche An
wendung verbinden, von dem Leidenskelche, 3) von
ent Kelche der Verdammung U indem Wir ſtets die
angemeſſenen dogmatiſchen, moraliſchen, oder liturgi—
ſchen Anwendungen damit verknüpfen.

leſe Art zu redigen, iſt Ur den kledner leicht,
dem Zuhörer angenehm, und für  * die Seelen gewiß von
großem Nutzen Nur Nachtheil hat ſie, nämlich
den, daß ſie unſtät iſt, Hei fie ſich nicht nach enem
lele richtet.

Der Prediger enügt gewiß, wenn Er auch ſo QTL·

beitet, ſeinem Amte mehr, als enen
fremden Vortrag aus irgend enmem Prediger kalt k  1

II

Man nehme nicht ein einzelnes Wort, ondern
vollkommenen S a tz aus dem heil Evange⸗
ium, und ſeinen verſchiedenen Sinn, den buch  —
äblichen, den myſtiſchen, den allegoriſchen den and⸗
ogi  en und den tropologiſchen aus irgend
Ueberſetzung mi Anwendung auf die Zuhörer

„Als ̃

eſus die Stadt ſah, weinte über
ſie“ Ul 41 Hier or lan die Urſache
des Weinens und man findet andere buch
äblichen, emne andere myſtiſchen, U. 97 „Sinne.
So re auch Ventura bei der Hochzeit zu
Cana tropologiſchen Sinne von der Vortrefflich⸗
keit des jungfräulichen Standes, IM allegoriſchen von
der Vermählung Chriſti mit der Kirche; der Ho⸗
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milie von der Beſchwichtigung des Seeſturmes, im
anagogiſchen Sinne, über die ewige Dauer der I1

Zu dieſem dienen die Werke des Bara⸗
dius, Maldonat, Kornelins apide, Kalmet, Bren
tano, Maßl, U. w.

teſe Methode hat dieſelben Vortheile und Nach
theile, wie die frühere. Wer von ihr Gebrauch macht,
wird gewiß, eine Reflexion eine eſunde und
kluge iſt, recht viel Gutes leiſten. Vorzüglich aug  —  2
lich iſt ſie ewegen und R  3  hren.

Wo nicht beſondere Umſtände dafür orechen,
äßt die allegoriſche Erklärung bei Seite, vor
züglich ſo ange der ert genügenden Stoff zUr Be⸗
ehrung bietet, die allegoriſche Erklärung nicht eſon

—

—
ders angedeutet iſt, Ind die buchſtäbliche Erklärung
ieſelbe Wihafteitit der Darſtellung zuläßt.

III

Man beachtet weder das Wort noch den Text,
ſondern das Evangelium, ob eS hiſtoriſch oder
dogmatiſch iſt * iſtoriſch, ſo theilt es
nach Perſonen, iſt eS dogmatiſch, nach Theilen Ind
zunkten ein, geht ſie inzeln durch, und nimmt die
darin enthaltenen aubens und Sittenlehren heraus.

leſe Methode iſt den vorhergehenden ähnlich,
ſie ergötzt und belehrt, und Um die erwünſchte Be
ung zu erwirken, hat ian die Reflexionen gut
einzurichten. So kann man e8 mit edem einzelnen
Punkte machen. Wenn wir das Wunder von
der Verwandlung des Waſſers in Wein betrachten; ſo
haben wir Im Iten Punkte die Urſachen des Wun
ders, im 2ten die mſtände, ĩim en die Wirkungen
desſelben zu erwägen. Oder in dem Evangelium von

44
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den zehn Jungfrauen, nach Perſonen eingetheilt, im
Lter Punkte die klugen, im 2ten die thörichten, im

n ven Bräutigam.
Anſtatt der unkte erklären einige das ganze

Evangelium von ert zu Tert, oder auch Theile des⸗
elben, e  e Art zu redigen Homilie genannt
wird, die au 11 die höhere un niedere Homilie
theilt, be welchen die Theile und einzelnen Punkte
der Betrachtung aralle mit den Theilen und ein⸗
elnen Punkten des Terxtes laufen.

Die niedere Homilie erklärt Satz für Satz des
Textes und ſchließt ſogleich das praktiſche Element
oder die Reflexion 9 ohne auf Einheit der ganzen
Erklärung 1  1 zu nehmen, ohne aus dem ganzen
Terxte einen Hauptgedanken herauszuwählen, ́AUm wel
chen ſich die anderen gruppiren Der Form nach iſt
die Darſtellung einfach, ruhig, erhebt ſich ſelten über
den gewöhnlichen Ton. Die höhere Homilie unter  —
ſcheidet ſich von der niederen durch mehr Kunſt, Leh
haftigkeit, rdnung und Zuſammenhang, von der
Predigt dadurch, daß ſie ihre Folgerungen allein aus
den einzelnen Punkten des Textes zieht Sie betrach  —
tet den ert des Evangeliums n einem Geſammt⸗
Ueberblicke, führt die einzelnen edanken auf einen
Hauptgedanken zurück, ſtellt dieſen und erklärt
zugleich mit dem Hauptgedanken die Nebengedanken.
Das Feld iſt hier weiter, der Spielraum freier, der
Redner kann mehr Lebhaftigkeit und oratoriſche Be
wegung entfalten. Während die niedere Homilie
den Tert Io  H 1116 O Uten H »ten
Punkt fün un durchgeht und jeden Satz die
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Erklärung uind Ermahnung anſchließt, ſtellt die höhereHomilie als Hauptgedanken auf Jeſus, der
Hirt, 1) Im Weiden ſeiner Heerde, „ich bin der

Hirt“; Iu der Vertheidigung er Heerde,
„der Hirt äßt ſein ＋

eben für ein Schafe“;

Im Erkennen ſeiner Heerde, „ich bin der gute
Hirt Ind erkenne meine Schafe Ind meine Aſe
kennen mich“ 4 Verſammeln ſeiner Heerde, 30
habe noch andere Afe, e nicht aus dieſer
Heerde ſind, auch te muß ich herbeiführen Und ſie
werden meiner Stimme folgen und ‘es ird eine
Heerde und ein Hirt ſein. 74 Hier finden ſich die we
ſentlichen Beſtandtheile der Predigt, Text, Propoſition,
Eintheilung, Einheit, aber die Folgerungen, welche
der Redner ſtützen ſich wieder unmittelbar auf
die einzelnen Worte und Punkte des Textes.

Das erdien der niederen, wie der höheren,
Homilie beſteht arin, daß ſie ſich et Unmittelbar
auf Gottes Autorität ſtüͤtzen Gottes Wort, den meiſten
Zuhörern auch ſchon bekannt, leuchtet und ihm,
dem ärkſten E  e zum Behalten, Glauben Uund
efolgen, chließt ſich die Erklärung, Belehrung Ind
Ermahnung Nur findet der mehreren Terte
ene geringere Steigerung der Gefühle Statt

Als allgemeine Regel was be dem reichem
Material Homilie vorzüglich zu wählen ſei, em⸗
pfiehlt Sailer, Aſtora „man hebe aus dem
Terte das hervor, was für unſere Lage und Verhält⸗
niſſe das Paſſendſte iſt der Redner vergleiche die
Forderungen nit den Verheißungen, e˙n die
Folgerungen der treuen Beobachtung Lehre,
ſichere der *  ehre ihre Wirkſamkeit durch Hinweiſung
auf die Würde des Lehrers ſomit göttliche
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Autorität) dringe überall auf die Hauptſache, auf das
Innere und zeige, wie das Vorurtheil bei Nebendingen
und Aeußerlichkeiten et

Somweit wir die Homilien der Kirchenväter ver⸗
folgen können, nden wir in denſelben entweder aus
ſchließlich oder ſtets VE Hauptſache die Schrift ELr⸗
klärt, von Origenes 0 der teſe Art der Erklärung
zuer wählte, durch alle griechiſchen Väter hindurch
uind von Hilarius von Poitiers, welcher dieſe rkla
rungsweiſe zuer in der abendländiſchen Kirche aufnahm,
bis auf eda Venerabilis und Rhabanus Maurus. Die
Homilie fand mehr in der griechiſchen Ir Eingang
und von ihr erſt In der lateiniſchen, theils aus eigung,
theils aus Nothwendigkeit der hergebrachten Sitte

Königsdorfer, Förſter, Hirſcher, Veith, Kraut⸗
heimer, entura: le  Ule der under, Bände,
liefern in Zeit gute V  er für Homilien.

Auch als ingänge zu Predigten ſind kurze Homi⸗
lien beſonders dort zu empfehlen uind vom größten
Nutzen, wo keine Frühlehren gehalten werden und das
heilige Evangelium onſt nicht, oder Uur ſelten erklärt
wird. Als dienen ſie dann ſowohl zUr Erklärung
des Themas ſelbſt, als auch Vorbereitung für die

nähere Beſtimmung der Beweiſe.


